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TagespoMik.
In der Mitgliederversammlung des evangeli¬

schen Pfarrver 'eins in Stuttgart hat der Vorsitzende,
Stadtpfarrer Traub , in seinem Rückblick über das
vergangene Jahr auch die Erklärung des Kultus¬
ministers Dr . Fleischhauer über die finanzielle
Trennung von Staat und Kirche berührt
und nach dem „Schwäbischen Merkur " ausgeführt:
Die bisherige Form der Verbindung von Kirche und
Staat hatte zwar ihre zwei Seiten . Wir verkennen
nicht die großen , vielfach schwer zu ersetzenden Vor¬
teile dieser Verbindung für unser ganzes Molks-
Wesen . Wir haben von uns aus eine Lockerung oder
Lösung dieses Verhältnisses nicht gewollt . Hält es
der Staat aber unter dem Druck der unvergessenen
Vorgänge dieses Jahres aus religiösem und kirchen¬
politischem Gebiet , die in der römisch -katholischen
Kirche ihren Ursprung haben , für geboten , Aende-
rungen herbeizuführen , so sehen wir dem ohne
Furcht entgegen ; auch scheinbare Lebenshemmungen
können im Endergebnis zu Lebensförderungen wer¬
den . Als Kirche der Reformation haben wir beson¬
deres Verständnis und Achtung für sie Aufgaben des
Staates , auch vor seiner kirchlichen Hoheit . Wir hof¬
fen aber auf eine volkstümlich weite , nicht sekten-
haft enge Begrenzung des Wirkungskreises unserer
evangelischen Kirche auch unter den kommenden
Verhältnissen und bestehen auf der Möglichkeit der
Entscheidung eigener Lebensfragen unserer Kirche
auf einem mit fremden Interessen unvermischten
Boden.

Ein DeutscherKrankenkassenbeamten-
ta g findet am 30 . April in Berlin statt . Auf die¬
ser ^ ggung werden die Kassenangestellten Stellung
nehmen zu dem Kassenangestelltenrecht der Reichs¬
versicherungsordnung nach den Kommissionsbeschlüs¬
sen ; vornehmlich aber soll in letzter Stunde an
den Reichstag appelliert werden , die Rechte der der¬
zeitigen Angestellten zu schützen gegen die gefahr¬
vollen Bestimmungen des Einführungsgesetzes.

Die Herkunft der Diamanten in
Deutschsüd Westafrika soll wissenschaftlich er¬
forscht werden . Um Beweise für seine Theorie über
die Herkunft der Diamanten zu suchen , für die er
eine ursprüngliche Lagerstätte im Innern des Lan¬
des annimmt , hat der Regierungsgeologe Dr . Voit
kürzlich eine Expedition von Windhuk aus ange¬
treten . Die Gegenden , die aufgesucht werden sol¬
len , sind durch gänzlichen Wassermangel berüchtigt,
so daß die Expedition nicht gefahrlos ist . ;

Der Besuchdes Königs Peter in Buda¬
pest wird , wie wir bereits gemeldet haben , nicht
statt sin den, wenigstens jetzt nicht . Die Offiziösen
haben eine leichte Heiserkeit des Kaisers Franz Jo¬
sef als Grund der Absage angegeben . Aber selbst
aus dem Stil dieser halbamtlichen Verlautbarungen
ergibt sich , was die Kommentare ohne Umschweife
sagen, daß das Befinden des Kaisers nur aus Grün¬
den der Höflichkeit zur Begründung der plötzlichen
Aenderungen benutzt worden ist . In Wirklichkeit mag
man wohl in Wien von Anfang an keine sehr lebhafte
Sehnsucht nach einem Besuch König Peters gehabt
haben.

Marokko, das leider wieder einmal in den
Mittelpunkt des internationalen Interesses gerückt
und im höheren Maße als - der Balkan der Gegen¬
stand der Sorge und Beunruhigung Europas gewor¬
den ist , stellt mit seinen etwa 15 000 Quadrat¬
meilen ein das deutsche Reich um mehr als 6000
Quadratmeilen überragendes Gebiet dar , das zum
überwiegenden Teile außerordentlich fruchtbar u . xeich
an natürlichen Schätzen ist . Der Hohe Atlas , der
das Land in die fruchtbare Nordwest- und in die auch
klimatisch unangenehmere Südosthälfte teilt , birgt
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Eisen, Blei , Kupfer und Silber . Auch Gold wird in
erheblichen Mengen gewonnen , wie es auch nicht an
ergiebigen Kohlenlagern mangelt . Die Landwirtschaft
kann sich nicht nur dem Anbau aller Getreidearten,
sondern auch dem der Südfrüchte widmen . Datteln
und Mandeln gedeihen und bildeten schon zu einer
Zeit , in der Marokko noch nicht entfernt in dem
heutigen Maße wirtschaftlich erschlossen war , einen
bedeutenden Ausfuhrartikel . Marokko wäre eine
Schatzkammer, wenn seine , ausschließlich dem Islam
angehörige Bevölkerung nicht so entsetzlich arbeits¬
scheu und rückständig wäre . Das bischen Landwirt¬
schaft , das überhaupt vorhanden ist , wird mit ge¬
radezu vorsintflutlichen Geräten betrieben . Der
männliche Teil der noch auf dem Halbbarbarentum
stehenden Bevölkerung lebt eigentlich nur für den
Krieg, und in ihm leistet er etwas . Und im Kriege
untereinander oder gegen den jeweiligen Sultan
leben die zahlreichen Stämme beständig , vollen Frie¬
den gibt es in Marokko nie.

* *

Präsident Pvrfirio Diaz von Mexiko
soll entschlossen sein , abzudanken . Er will am 16.
Mai nach Europa reisen . Die Neuwahlen für die
Präsidentschaft und die Vizepräfidentschaft finden im
Juli statt . In der Zwischenzeit wird der Mini¬
ster des Auswärtigen an der L-pitze der Exekutivge¬
walt stehen.

Tandesnachrichtrn.
Lö . April.

* Theater-Kincmatograph. Von Sonntag an ist
beim Schlachthaus ein Theater -Kinematograph auf¬
gestellt, auf dessen Vorführungen wir Hinweisen.
Näheres siehe Inserat.

* Bezug von Freimarkenrollen. Vom I . Mai an
werden Freimarkenrollen , die zur Verwendung in
Portokontrollkassen , Frankiermaschinen usw . ver¬
langt werden , zum Nennwert , also ohne den bisher
erhobenen Aufschlag von 25 Pfg . für die Rolle an
das Publikum abgegeben . Rollen mit einfarbigen
Freimarken ( zu 3 , 5 , 10 und 20 Pfg .-) bestehen
fortan aus einem einheitlichen Band ohne Klebe¬
stellen, Rollen mit mehrfarbigen Freimarken (zu
25, 30 , 40 , 50 und 80 Pfg . ' . werden bis auf
weiteres , wie bisher , durch Aneinanderkleben ein¬
zelner Streifen hergestellt . Rollen mit Freimarken zu
3, 5 und 10 Pfg . enthalten je 1000 , Rollen mit
Freimarken zu 20, 25, 30 , 40 , 50 und 80 Pfg.
je 500 Stück.

* Beglaubigung von Fischverfandgefäßen für
den Eisenbahnverkehr . Dem Faßeichamt Nagold ist
die Ermächtigung zur Beglaubigung von Fischver¬
sandgesäßen für den Eisenbahnverkehr nach Maß¬
gabe der der Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 26 . August 1890 beigesügjen Bestim¬
mungen erteilt worden . - Die Benützung der hie-
nach bloß beglaubigten Gefäße im eichpflichtigen
Verkehr ist unstatthaft.

* Der amtliche Postverkehr der Volksschullehrer.
Zufolge einer Verfügung des Ministeriums des Kir¬
chen - und Schulwesens vom 15 . ds . Mts . verwen¬
den die Vorstände von Schulen mit drei bis sechs
Klassen sowie die ersten und einzigen Lehrer klei¬
nerer Schulen vom 1 . Mai d . I . an bei ihren
dienstlichen Sendungen die amtlichen Postwertzei¬
chen . Solche Sendungen müssen auf der Vorderseite
in der linken oberen Ecke mit dem Vermerk „In
Ermangelung eines Dienstsiegels " und mit der An¬
gabe des Namens des Absenders versehen sein . Alle
übrigen Lehrer haben im amtlichen Postverkehr wie
bisher ihre Sendungen unfrankiert mit dem Ver¬
merk „Portopflichtige Dienstsache. In Ermangelung
eines Dienstsiegels" und unter Beifügung ihres Na¬
mens abzuschicken. Eine Ausnahme bildet die Ver¬
sendung von Büchern und Zeitschriften der Lehrer¬
lesegesellschaften , die nach wie vor im Bedarfsfall
durch die Lehrer ohne Vermittlung des Schulvor¬
stands oder ersten Lehrers unter Frankierung mit
amtlichen Wertzeichen erfolgen kaün . Die Lehrer
haben jedoch künftighin die amtlichen Wertzeichen

zu diesem Zweck nicht mehr vom Ortsschulrat , son¬
dern durchweg von den Schulvorständen und ersten
Lehrern zu beziehen.

Freudenstadt, 27 . April . Heute morgen hat Hertz
Glasfabrikant Otto Böhringer aus seinem Jagd¬
revier in Göttelfingen 2 kämpfende Auerhähne
durch Doublette zur Strecke gebracht . Gr.

st Freudenstadt, 27 . April . Dieser Tage sind
der Witwe Schaber in Romsgrund bei Loßburg einige
Speckseiten aus ihrer Küche gestohlen worden . Die
Frau war kurz entschlossen und ließ sich von Stutt¬
gart zur Entdeckung des Täters den Polizeihunds
Lux kommen . Positives konnte der Hund nicht zu¬
tage fördern . Und doch gelang durch ihn die Ent¬
deckung des Täters und das ging so zu : Kurz nach¬
dem der Begleiter mit Lux eine Wirtschaft verlassen
hatte , bemerkte man an einem ebenfalls dort an¬
wesenden, mit Bauarbeiten beschäftigten Zimmer¬
mann aus Sterneck eine auffallende Unruhe . Plötz¬
lich erklärte er , er müsse jetzt schleunigst mit sei¬
nem Rad nach Hause fahren , da er dringende Feldge¬
schäfte zu besorgen habe . Es pressierte ihm so , daß
er seinen Rock zurückließ. Dieses sonderbare Ver¬
halten gab dem inzwischen von der Streife zurück¬
gekehrten Landjäger Anlaß , des näheren nach der
Sache zu sehen. Er ging nach Sterneck , verhörte
die Frau des Zimmermanns und man hatte schon
den Täter : Die Frau gestand , ihr Mann habe die
Speckseiten gestohlen und habe sie im Walde ver¬
graben . Der Speck wurde gefunden.

st Höfen a . E. . 27 . April . In Schömberg
ist der wirtschaftliche Leiter des Dr . Kochstchen Sa¬
natoriums , Oberinspektor Merk , gestern unter der
Beschuldigung , Sittlichkeitsverbrechen verübt zu ha¬
ben , verhaftet worden.

st Winzeln, OA . Oberndorf, 27 . April . Heute
wurde das 1 6 Jahre alte Dienstmädchen des Bauern
Schmid hier , gebürtig aus Marschalkenzimmern an
das Amtsgericht Oberndorf eingeliesert unter der
Beschuldigung der Brandstiftung . Das Mädchen hat
die Tat eingestanden.

st Tübingen, 27 . April . (Stiftungsfest . ) Das
Corps Franconia begeht im Laufe dieses Sommers
eine denkwürdige Feier , das 90 . Stiftungsfest , das
voraussichtlich in großem Rahmen gefeiert und meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen wird.

* Stuttgart , 27 . April . Die diesjährigen Ob st¬
aussichten sind für Stuttgart und nähere Um¬
gebung , nach der gegenwärtigen Blütezeit zu be¬
urteilen , wirklich sehr günstig . Sowohl Aepfel- wie
Birnbäume stehen in reichstem Blütenschmuck . Die
Kirschbäume haben meist schon verblüht und zeigen
reichlichen Fruchtansatz . Auch die anderen Steinobst¬
sorten versprechen einen guten Ertrag . Ein Spa¬
ziergang durch die blühenden Obstgärten gewährt
gegenwärtig viel Genuß . Der gestern abend kurz nach
10 Uhr einsetzende warme Regen ist für die Ent¬
wicklung der Vegetation nicht ohne gute Folgen ge¬
blieben , da auch nach Aufhören des Regens die
Nacht ziemlich mild geblieben ist.

* Stuttgart , 27 . April . Die Zahl der Mel¬
dungen für den Stadtschultheißen -Posten belief sich
dem Vernehmen nach bei Schluß des gestrigen Ter¬
mins auf 6 . (Die neulich von demselben Korresp . -
Bur . angegebene Zahl von 16 Bewerbern hat sich
als Irrtum erwiesen . ) Die Bewerber sind : Ober¬
bürgermeister Dr . Hartenstein -Ludwigsburg , Ober¬
bürgermeister Dr . Keck -Göppingen , Oberbürgermei¬
ster Jäkle -Heidenheim , Amtmann Bazille , Oberamt¬
mann Reg . -Rat Lautenschlager -Heidenheim und Kfm.
Grünzweig -Stuttgart . Letztere Bewerbung wird nicht?
ernst genommen.

st Stuttgart , 28 . April . Vorgestern tagte hiev
die jährl . Hauptversammlung des Ev . Pfarrvereins .-
Man befaßte sich insbesondere mit der Jugendfür¬
sorge , mit der Deckung des Wohnungsaufwands und
mit dem Ev . Seminar in Tübingen . Der Umbau des
Stifts wird in einer Resolution als das nächste,
dringendste Baubedürfnis bezeichnet . Es wurden fer¬
ner die einleitenden Schritte zur Gründung eines
Pfarrtöchterheimes getan und nach einer lebhaften.



Besprechung über die Klrchenbauloiterien einigte man
sich aus die bemerkenswerte Erklärung : „Die Be
seiligung der Kirchenbau Lotterien ist
energisch 'a u zu streben .

"

n Sluttgset , 27 . April . Der zweite am Diens¬
tag bei den Äbbrucharbeiteu au der früheren Dra
goneriaserne Verunglückte ist in der Nacht zum Mitt¬
woch im Kotharinenhospital seinen Verletzungen eben¬
falls erlegen.

1 Eßlingen , 27 . April . Die organisierte Arbei
terschaft begeht am 1 . Mai den „Weltfeiertag " durch
Veranstaltung eines Demonstrationszuges am Nach¬
mittag durch verschiedene Straßen der Stadt.

st Neuenhaus , OA . Nürtingen , 27 . April.
Dienstag mittag halb 1 Uhr vernahmen auf dem
Felde beschäftigte Arbeiter ein ungemein heftiges,
donnerartiges

"
Krachen , das näher und näher kam

und an Stärke immer mehr zunahm . Der Donner
endete mit einem fürchterlichen Knall , worauf ein
Luftwirbel Staub und Laub bis zu einer Höhe von
etwa 25 Meier empvrhob . Mehrere wollen ein star¬
kes Erbeben der Erde verspürt haben . Eine Frau bc
obachtete in geringer Höhe am Himmel einen Moment
lang eine graue Kugel. Einige Arbeiter rannten in
toller Angst ins Dorf . Jedenfalls wird die außer¬
gewöhnlich heftige Erscheinung auf einen Mereorfall
zurückzuführen sein.

st Göppingen , 27 . April . Schlimm sür 's

Rösele. Unter dieser Ueberschrift schreibt die „New-
Yorker Staatszeitung " folgendes : „Aus dem gemüt¬
lichen Schwabenländle , aus Kleineislingen , war das
21 Jahre alte Rösele Köpff in der 2 . Kajüte des
Dampfers „Finnland " eingetroffen , um sich zu sei¬
nem Bruder nach Forrest Park , 2 . , zu begeben. Frh
Röselc hatte das Bahnbilletle bis zum Bestim¬
mungsort und 300 Märkte , außerdem ein blitzfau
beres G 'sichtle , wesbalb das Schwobamädle an Bord
viel von jungen Leuten umschwärmt wurde , die
ebenfalls nach dem Westen reisen wollten , um da ihr
Glück zu suchen . Rösele war bereits von dem In¬
spektor des Schiffes entlassen worden , als es von
den jünger: Männern umringt ward , die Abschied
von der holden Maid nahmen . Der Inspektor run¬
zelte die Stirn , und Rösele mußte zurück an Bord,
um nach Ellis Island geschleppt zu werden . Der
Vertreter der Dampfergesellschaft erbot sich , das
Mädchen sicher auf den Zug zu bringen , doch war
der Inspektor absolut unzugänglich , und Rösele be¬
fand sich gestern noch immer auf Ellis Island ohne
Verhör . Die Detentionskarte trug den Vermerk,
daß Rösele sich zu ihrem „angeblichen" Bruder
nach Forrest Park begeben wollte .

" Für den deut¬
schen Leser ist eine derartige Notiz zunächst un¬
verständlich. Deshalb schreibt dem Hohen¬
staufen ein Newyorker Freund eiiw Erklärung dazu.
Hienach hat die Newyorker Polizei ein scharfes Auge
auf die Sklaven - und Mädchenhändler , die sich in
der letzten Zeit wieder stark bemerkbar gemacht ha¬
ben . Der Polizei -Inspektor , der die Schar junger
Leute sah , welche vom „Rösele " Abschied nahmen,
schöpfte Verdacht, daß bereits ein Pakt vorliege,
wonach das Mädchen unter allerhand verlockenden
Versprechungen verschleppt werden sollte , und be¬
hielt es in sicherem Gewahrsam , ohne an die Ver¬
sicherung zu glauben , daß „Rösele " zu ihrem Bruder
wollte . Erst dem Eingreifen der „Deutschen Ge¬
sellschaft "

, darunter auch meine Wenigkeit, bemerkte
der Berichterstatter lein Göppinger Kind), gelang es.

das „Rösele " freizubekommen . Unser Freund und s
Mitbefreier des „ Rösele " schließt seinen Bericht mit
der eindringlichen Mahnung : „Also Schwobamädle,
laßt euch auf der Amerikafahrt nicht allzusehr den
Hof machen , denn Uncle Sam kennt keinen -spaßt"

st Hellbraun , 27 . April . Aus dem 4 . Wahl
kreis veröffentlicht die Neckarzeitung folgende Er¬
klärung : „Die letzte volksparteiliche Vertrauensmän
nerversammtung , der auch die beiden Führer v . Payer
und Haußmann anwohnten und in der die Unterstüt¬
zung der Kandidatur Keinath beschlossen wurde , che
faßte sich auch mit dem so viel genannten Artikel
der Neckarzeitung vom 4 . April und mit der Entgeg¬
nung , die der Beobachter unter der Ueberschrift „Dis¬
ziplinlosigkeit " brachte . Da der Neckarzeitung-Ar¬
tikel außer einem richtigen Rückblick über den Gang
der Wahlangelegenheit im 4 . Wahlkreis nichts
enthielt , als was in der vorletzten Ver¬
trauensmänner Versammlung beschlossen worden
war , was man aber ausdrücklich nicht mehr
als Verirauenssache behandelt wissen wollte , so wies
der Vorsitzende bei der letzten Versammlung die An¬
griffe des Beobachters unter dem Beifall der An¬
wesenden mit aller Schärfe zurück und verlangte
von dem anwesenden Redakteur des Beobachters de¬
ren Zurücknahme in diesem Blatt , eine Forderung,
die auch vom Präsidenten v . Payer gebilligt wurde.
Der Beobachter begnügte sich aber , von dieser Ver¬
sammlung lediglich die gefaßte Resolution über die
Unterstützung der Kandidatur Keinath mitzuteilen
und ließ unsere Forderung bis heute unberücksichtigt.
Wir halten es daher für nötig , der Oeffentlichkeit
hievon auf diese Weise Kenntnis zu geben.

"

st Hcllberg, OA . Künzelsau , 27 . April . Die
Pferdezucht bringt , wenn sie rationell betrieben wird,
dem Landwirt ein schönes Stück Geld . Das beweist
ein Pferdehandel im hiesigen Weiler . Anwalt Rü-
dele verkaufte dieser Tage rin einjähriges Stutfohlen,
Rappe , für 493 Mark an einen Gutsbesitzer in
Sonn Hofen.

st Gersteltcu , OA . Heidenheim , 27 . April . (Ge¬
plagte Schäfer . ) Eine eigentümliche Erscheinung kann
Heuer beobachtet werden . Während sonst im Frühjahr
die Schafherden vom Unterland aus die Alb getrieben
wurden , ist dies Heuer nicht der Fall . Wegen der herr¬
schenden Maul - und Klauenseuche müssen die Schaf-
Halter ihre Tiere zu Wagen oder mit der Eisenbahn
auf die betreffenden Weideplatz ? befördern . So ka¬
men : mit der Bahn fünf Wagen mit Schafen hier
an , die für die hiesige Weide bestimmt sind . Die
Schafe lamen von Eislingen , konnten aber wegen
der dort anftretenden Maul - und Klauenseuche nicht
direkt bisher befördert werden , sondern mußten auf
Leiterwagen nach Süssen gebracht und dort erst in
den Zug verladen werden . Gestern traf ein weiterer
Transport Schafe mit der Bahn hier ein , die , ohne
den hiesigen Ost zu passieren , direkt nach Rüblin¬
gen und Heuchlingen weitergetrieben wurden . Daß
diese Art der Schasbeförderung sehr mühsam und
teuer für die Schashalter aussällt , wird niemand
bezweifeln.

st Vom Bodensee, 27 . April . Die Bregenzer
Aach , die Jll und deren Nebenflüsse führen infolge
der raschen Schueeschmelze und der andauernden
Regenfälle Hochwasser . Falls der Regen noch län - s
ge > andauerst - wird die Lage gefährlich . Der Boden - ?
fee steig : rapid . !

Lss . l' rwcht. K»

Die Kunst des Lebens fängt da an,
Wo dessen Natürlichkeit aufhört . .

Karl Gutzkow.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

Fortsetzung. Nachdruck verboten,

z ö . Kaprren
E Am andern Mittag war 's.

Hermann schritt langsam die Potsdamerstraße entlang,
enllrch vor sich niederblickend . Er wunderte sich dar¬

über, daß so gar kein Glttcksgefühl in ihm aufsteigen wollte
— kam er doch soeben von Arabella Stelnmeister , die ihm
ihr J - wort gegeben und ihm gestattet hatte, mit ihrem
Vater Rücksprache zu nehmen.

Nur eine gewisse Befriedigung empfand er, wie sie
jemand fühlen mag, der etwa daö große Los in der Lotterie
Hewomoen Hot.

Er sieht sich am Ziel seiner L'
mnsckie , er sieht das

2eLcn jetzt glatt und largenfr -i vor sich liegen, und freut
DH des K- danbenS , sich jetzt einmal so recht ausruhen und
einmal jo recht geuick -en zu können.

„Das erste wird sein," dachte Hermann, „daß ich
Mama » Brillanten wieder eiicköse. Die arme Mama Hai
sich w ' i'kvch für mich anfgropstrt . Ich weiß, wie sehr sie
ih « Schnrucksachen liebt , Und dann werde ich ihr r-eue Kustch-
pstrdc schenken, die alten halten sich ja kaum noch auf

dem Beinen . — Ter alte Peter soll auch eine neue Livree
bekommen . . ."

Hermamn lächelte bei dem Gedanken an den alten steis-
beinüaen Diener , der nun schon fünfzig Jehrs in jeinem
elterlichen Haas« diente.

Zs .r-ar gewrs; ein ffeaben seines guten Herzens, daß

Hermann von Lauenau in seinen glücklichen Lrrbält -nssen

zuerst an andere dachte . Wer seine Gedanken beschäftigten
sich auch mit seiner eigenen Zukunst.

„Ob ich mir einen Rennstall anlege ?" dachte er —

doch in diesem Augenblicke stieß er mit dem Arm an eine
große Mappe , welche eine junge Dame trug.

„Oh, Verzeihung !" sagte er und lüstete den Hut . Wer
in demselben Moment erkannte er auch die Dame:

„Else — Verzeihung , Fraulein Lange — welch« lieber-
Laschung !"

Else stand errötend vor ihm . Sie war nett , aber ein¬
fach gekleidet und trug Malutensilien in den Händen.

„Ja , ich bin es , Herr von Lauenau, " entgegnen sie.
„Ich erzählte Ihnen doch schon früher, daß ich im Winter
die Akademie in Berlin besuchen wollte . . ."

„Ich wußte es schon . . . ich habe schon von Ihnen ge¬
hört . .

„Sie haben von mir gehört ?"

„Ja , Professor Dührkopp erzählte mir von Ihnen . Er
nannte Sie eine seiner begabtesten Schülerinnen . Ich traf
den Professor bei Fräulein von Geldern ."

„Ich bin dem Herrn Professor für sein günstiges Ur¬
teil sehr dankbar," entgegnete Else, die jetzt ihre ganze
Unbefangenheit wiedergewonnen hatte . „Ich werde mich
bemühen, seinem Urteil gerecht zu werden ."

Aus dem Gerichtssaal.

st Stuttgart , 27 . April . Der Polizeidiener Ruf
von Münchingen wurde von der Strafkammer wegen
Körperverletzung im Amt zu 90 Mark Geldstrafe
verurteilt . Er hatte zwei dortige Bürger mißhan¬
delt . Es war auch nicht das erstemal , daß er we¬
gen Körperverletzung im Amt vor Gericht stand.
Schon Vvr sechs Jahren ist er wegen des gleichen
Delikts zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

Aus dem Reiche.
* Karlsruhe , 26 . April . Der Kaufmann Balthasar

Wimmer aus Wahlershausen , zuletzt in Pforzheim
wohnhaft , hatte sich wegen Meineids und Betrugs zu
verantworten . Er ist ein Opfer der Versiche¬
rungssucht geworden. Wimmer war bei dem
Drogisten Hacker angestellt , wo er etwa 430 Mark
Monatsgehalt , sowie Provision und Tantiemen bezog.
Im Frühjahr 1909 ließ er sich von einem Agen¬
ten der Magdeburger Lebensversicherungsgesellschaft
bewegen, sich für 10 000 Mark zu versichern. Aber
da er keine Mittel besaß , konnte er schon die erste
Vierteljahrsprämie mit 100 Mark nicht zahlen . Nun
gings ans Klagen . Wimmer sollte den im Ver¬
sicherungsvertrag sestgestellten Entschädigungsbetrag
von 200 Mark zahlen , und es sollte ihn: das Ge¬
halt gepfändet werden . Der Anwalt der Gesell¬
schaftlud Wimmer zum Offenbarungseid . Diesen Eid
leistete der Angeklagte . Er hielt sich dabei aber,
wie er zugab , nicht an die Wahrheit . Er versicherte,
125 Mark zu beziehen (bekanntlich ist der Lohn oder
Gehalt nur bis l 500 Mark jährlich pfändbar ) , wäh¬
rend er in Wirklichkeit 430 Mark erhielt , und stellte
in Abrede , weitere Bezüge als diese 125 Mark ans
seiner Tätigkeit bei Hacker zu bekommen. Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuld frage wegen Mein¬
eids . Für diesen erhielt der Angeschuldigte 1 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

* St . Ludwig , im April . Einen traurigen Ty¬
pus des h ei m kc h re n d e n Fr e m de n le g i o -
närs stellte ein hiesiger Bürger namens Hab rthur
dar , der völlig erblinde : zurücktehrre. Seine Er¬
blindung war die Folge einer schweren Verwun¬
dung , die seine Entlassung zur Folge hatte , worauf
er von den französischen Behörden zunächst nach
Basel und von dort von seinen Verwandten nach
St . Ludwig verbracht wurde.

MAKMRM LAMD.
st Genf , 26 . April . Beim Transport von 20

argentinischen Stieren, die ein' hiesiger Vieh--
Händler auf dem Bahnhof in Empfang genommen,
wurden 6 durch eine Straßenbahnlokomotive scheu
und liefen nach verschiedenen Richtungen in die
Stadt . Man machte auf die wild gewordenen Tiere
Jagd und konnte sie endlich mit großer Akühe er¬
legen . Ein junges Mädchen und ein Telegraphist
wurden von den wütenden Stieren angefallen und
verletzt.

st Amsterdam , 27 . April . In der Woche vom 20.
bis 27 . April sind auf Java 4 47 Fälle von Pest,
darunter fünf Fälle von Lungenpest , vorgekommen.
In 53 Fällen endeten die Erkrankungen tödlich.

* Achilleion , 27 . April . Der Kaiser begab
sich heute früh zu Fuß über Perama und Canone

„Das werden Sie ! Ich bin überzeugt davon !"

„Sehr gütig ."

Es trat eine Pause ein.
Schweigend gingen beide nebeneinander dahin . , Her¬

mann bemerkte gar nicht, daß er mit der ihm entgegen¬
gekommenen Else umgekehrt war.

Schließlich wurde Else dieses Schweigen Peinlich.
„Sie werden wohl den ganzen Winter in Berlin bleiben,

Herr von Lauenau ?" fragte sie.
„Fa , und ich denke . Sie öfter zu sehen."

Else lachte.
„Man trifft sich ja zuweilen auf der Straße, " sagte

sie munter.
„Und da darf ich Sie dann immer ein Stück des Wegs

begleiten ?"

„Weshalb nicht? Wir sind doch alte Jugendfreunde !"

„Wie das klingt ! Als ob wir schon graue Haare hätten!
Wer darf ich Sie nicht einmal besuchen ?"

„Wer Herr von Lauenau ! Wir haben doch noch keine

grauen Haare !"

„Ach ja — ich vergaß ! Verzeihen Sie mir, Else . Aber

sehen Sie , wenn ich bei Ihnen bin , dann überkommt mich
ein so süßes Heimatsgefühl — so eine schöne Ruhe —

wahrhaftig , ich glaube , ich habe dann ein wenig Heimweh
« ach dem alten Lauenauer Park !"

Sie senkte das Köpfchen . ,
„Das sind »ergangene Zeiten, " sagte sie leise. ,
Nach einer Weile blieb sie stehen . st - §

' „ Hier muß ich mich verabschieden." : - stst - '

(st „W- Shalb ?"

/ ist- „MH wvhme in diepe« Hiause — Pension Winter .
" i



nach Garitza , wo nunmehr die Ausgrabungen mit
reichlich vermehrten Arbeitskräften fortgesetzt wer¬
den . Auch die Kaiserin , Prinzessin Viktoria Luise,
der Kronprinz von Griechenland mit Gemahlin und
Brüdern waren erschienen.

fl Saloniki , 27 . April . Im Belasst Janina sind
etwa 600 Griechen aus Korfu und anderen grie¬
chischen Orten , wo sie bisher als Arbeiter beschäf¬
tigt waren , eingetrosfen , um Banden zu bilden und
haben bereits Zusammenstöße mit den Truppen ge¬
habt . Die Einbruchstellen an der Küste und gegen¬
über Korfu sowie an der griechischen Grenze im
Vilajet Janina sind militärisch besetzt worden . Starke
Arnautenscharen griffen in der Umgebung von Toka
und bei Tuzi Militärabteilungen an , wurden aber
in beiden Fällen durch Artillerie unter großen Ver¬
lusten zurückgeworsen.

st Tunis , 27. April . Die Reise des Prä¬
sidenten Fallier es nach Tunis ist mit dem
heutigen Tage beendet. Heute fand in Suk el
Arba ein Frühstück statt , während dessen der Resi¬
dent dem Präsidenten für seinen Besuch dankte . Fal-
lieres gab seiner Freude über das in Tunis Ge¬
sehene lebhaften Ausdruck und gedachte mit bewegten
Worten der jungen tunesischen Soldaten , die jetzt
bestimmt seien , nach Marokko zu gehen.

* Newyork , 27 . April . Die mexikanischenFrie¬
be nsver Handlungen scheinen gute Fortschritte
zu machen . Die Regierung soll bereit sein , den ver¬
wundeten Insurgenten Pensionen zu gewähren und
die Schulden der Insurrektion zu decken . Auch will
sie zugestehen, daß kein gegenwärtiger Beamter wie-
gergewählt werden kann.

st Buenos Aires , 27 . April . Die Ueber-
schwemmung ist im Abnehmen begriffen . Acht
dergewählt werden kann.

Vermischtes.
^ Z Bei dem Zug der Franzosen durch Ober¬
schwaben im Jahre 1800 fiel auch die bisher unbe-
zwungene württembergische Bergfeste Hohentwiel in
ihre Hände . Am 1 . Mai rückte der General Van-
damme mit über ! 0 000 Mann gegen den Hohent¬
wiel vor und forderte ihn zur Uebergabe aus . Die
Besatzung bestand mit Einschluß von 10 Offizieren
nur aus 106 Mann , zu gutem Teile alt und brest¬
haft . An Lebensmitteln für die kleine Besatzung
fehlte es zwar nicht, wohl aber an kalibermäßigen
Kugeln, und von den vorhandenen 27 Geschützen
sollen nur zwei ganz brauchbar gewesen sein . Kom¬
mandant war der greise Generalmajor von Bilfin-
ger , dem der Oberstleutnant Wolfs beigegeben war.
Statt es aus einen ernstlichen Angriff ankommen
zu lassen, ließ sich Oberstleutnant Wolfs in persön¬
liche Verhandlungen ein und ein Kriegsrat beschloß
auf die Drohungen Vandammes hin die Uebergabe.
Verlockend war das Versprechen des letzteren, den
Hohentwiel beim Friedensschluß in seinem dama¬
ligen Zustande Württemberg zurückzustellen. Die
französische Regierung kümmerte sich jedoch nicht
um dieses Versprechen und ließ die Festungswerke
sprengen . Bilfinger und Wolfs wurden vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurteilt , aber vom Herzog zu
lebenslänglicher Freiheitsstrafe begnadigt.

Z Der schwimmende Postbote . Einen schweren
Dienst, um den s elbst unsere vielgeplagten Land¬
postboten ihren Kollegen in der Südsee nicht be¬
neiden werden , hat der Postbote von Nina -Foou,
einer kleinen Insel der Tongagruppe , zu verrich¬

ten . Wenn immer ein Dampfer das abgelegene Ei¬
land berührt , liegt dem Postboten die Pflicht ob,
die Briefe von Bord zu holen . Das Schiss kann
jedoch nicht näher als bis auf etwa anderthalb Ki¬
lometer an die Küste herankommen , und da der See¬
gang gewöhnlich hoch ist , kann der schwarze Be¬
amte nicht daran denken , sich des Kanoes der Ein¬
geborenen , des Katamaran , zu bedienen . Der Post¬bote stürzt sich dann kurz entschlossen in die Flu¬ten , trotzdem gerade in jenen Meeresstrichen Hai¬
fische durchaus keine Seltenheit sind , schwimmt zum
Schisse und nimmt hier die wenig umfangreiche
Briespost in Empfang . Sie wird dann an einer
Stange befestigt, um sie vor Nässe zu schützen, und
diese Stange über das Wasser haltend , tritt der
Schwimmer dann den Rückweg an , der je nach dem
Seegang oft mehrere Stunden dauert.

8 Ein hübscher Kurs zum Studium der Alko¬
holsrage wird dem St . N . T . aus einem Ort bei
Aalen gemeldet : Die dortige schulpflichtige Jugend
hat aus Veranlassung des Ortspsarrers sich schrift¬
lich verpflichtet , kein Bier und keinen Wein rc . zu
sich zu nehmen . Der kleine Hannes nun bekommt
für etliche Ausgänge von der Frau Wirtin etwas
Wurst mit ein Viertel Bier . Die Wurst schmeckt dem
Jungeu köstlich . Doch das Bier ? - das läßt er
unberührt . „Ja , Hans "

, meint die Wirtin , „magst
du kein Bier ?" „Doch !" möge tät i ' s grad
s ch o , aber i Han unterschriebe beim Herr Pfarr,
daß i kein Alkohol trink .

"

Literarisches.
Wie man nach Kneipp die Maul - und Klauen¬

seuche heilt ! Das erkrankte Tier wird von zwei
Personen , die mit je einem Eimer frischen Was¬
sers und einer Wurzelbürste versehen sind, zu glei¬
cher Zeit auf beiden Seiten etwa eine Viertelstunde
lang naß abgebürstet um leicht abgetrocknet. Dann
wird das noch nasse Tie . wfort mit alten Säcken
oder Wolldecken , die am Bauche zusammengehef-
Let werden , recht gut zugedeckt . Das Tier wird nun
in der Regel schon bei der ersten Anwendung tüch¬
tig in Schweiß geraten und die ekelhaft riechende
Ausdünstung zeigt, daß der Körper die Krankheits-
stosse ausscheidet. Die Einpackung bleibt liegen , bis
das Tier wieder trocken ist . Dann nimmt man sie
ab und reibt den Patienten mit einem Strohwisch
kräftig nach . Dieses Verfahren wird bei leichten
Fällen ein- bis zweimal a .n Tage , in schwereren
Fällen dreimal angewende . Der Erfolg wird sich
bald in der Weise zeigen, daß die Tiere wieder mun¬
ter werden und Futter aufnehmen . Der Stall ist
gründlich zu reinigen und fleißig zu lüften . Die
Temperatur soll auf etwa 15 Grad R . gehalten
werden . Zugluft ist namentlich , wenn die Tiere in
Packung liegen , zu vermeiden . (In dem nachstehend
genannten Buch , ist eine sehr einfache und wirk¬
same Ventilation , die an jedem Stall anzubringen
ist , beschrieben . ) Das Futter soll leicht verdaulich
und kalkhaltig sein . Man gibt am besten aufge¬
brühten Klee, Möhren und zartes Heu . Ferner dür¬
fen Salzlecken und öftere Gaben von Futterkalk,
gemischt mit appetitanregenden aromatischen Kräu¬
tern , nicht vergessen werden . Als Tränke reicht man
auf 10 Liter Wasser nach Rhan : 25 Gr . kohlensau¬
res Ncnron , 25 Gr . schwefelsaures Natron , 50 Gr.
Kochsalz , 5 Gr . Eisenvitriol , soviel die Tiere sau¬
sen wollen . Im Winter ist das Wasser zu erwär¬
men . Maul und Klauen werden mit gesättigtem

Kalkwasser oder einer i Oprozentigen Tanninlösung
mehrmals am Tage abgewaschen. Wer Klauenschuhe
benützt, kann in diese etwas Tannin streuen . Bei
gewissenhafter Befolgung dieser Ratschläge und der
behördlichen Vorschriften über peinliche Sauber¬
keit der mit den Tieren in Berührung kommenden
Personen und deren Isolierung wird man der Seuchein wenigen Tagen Herr werden und die Tiere kom¬
men kaum merklich in ihrem Ernährungszustand zu¬rück. Für größere Viehbestände empfiehlt sich die
direkte Dampsbehandlung im Schwitzkasten , der aus
einigen Brettern oder einem Kastenstand leicht herzu¬
stellen ist und der auch bei der Behandlung an¬
derer Krankheiten vorzügliche Dienste leistet . Wer
sich hierüber und über die Behandlung aller son¬
stigen Tierkrankheiten nach der Naturheilmethode,
sowie deren ganz vorzügliche Wirkung eingehend
unterrichten will , der lese : Rhan : Der Naturarzt
für Tiere, ihre Zucht , Pflege und naturgemäße Be¬
handlung . Band 1 : Geflügel , Ziegen , Esel, Hunde,
Kaninchen, Bienen , Fische Mk . 1 . 50 , Band 2 : Pferde,Rinder , Schweine , Schafe , Jungviehzucht , Geburts¬
hilfe Mk . 5 . — .

' :
Die beiden Bände können einzeln oder zusam¬men von der W . Rieker 'schen Buchhandlung,

L . Lauk, Alten steig, bezogen werden.
Handel »md Berkehr.

* Herrenberg , 26 . April . Größere Mengen Heu wurden
hier heute nach auswärts verladen . Für den Zentner wurden
2 .80 Mk . bezahlt.

1l Stuttgart , 27 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
190 Großvieh, 371 Kälber, 640 Schweine.

Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 92 bis 94 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 84 bis 86 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 83 Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästete von 97 bis 100 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 93 bis 95 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 90 bis 92 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 67 bis 77 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 46 bis 56 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 108 bis 113 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 103 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 100 P . , Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 63 bis 64 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
60 bis 62 Pfg . , 3 Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 29 . April : Mehrfach Aufheiterung , keine

wesentlichen Niederschläge, ernstlich kühl.

>8WsarEorMcy«r Rwalteur: v. Laut,
Druck u . Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Altenstetg

Die Fortschritte der Weltsprache „Esperanto"
waren in der letzten Zeit so groß , daß es nun¬
mehr über 100 Esperanto -Zeitungen und über 2000
Esperanto -Vereine gibt . In Deutschland bestehen zur
Zeit bereits 328 Esperanto -Vereine , 12 Esperanto-
Zeitungen und 180 Esperanto -Auskunftsstellen , von
denen die des V . D . E . in Leipzig, Windmühlenweg
1a angewieisen ist , gegen Einsendung von 15 Pfg.in Briefmarken ein Esperanto -Lehrbuch mit auf¬
klärenden Schriften portofrei zu versenden . Uebri-
gens erscheint nun auch in Leipzig die erste Espe-
ranto -Witz-Zeitung mit dem Titel „ Moderna Hu¬
mors !"

„Ah, hier wvhncn Sic ? Wissen Sie auch, daß ich
kaum zweihundert Schritt von Ihnen entfernt wohne?
Sehen Sic , das große Eckhaus dort — der Erker im
zweiten Stock gehört zu meinem Wohnzimmer. Wenn ich
in dem Erker stehe, kann ich Ihr Haus sehen . Welches
ist Ihr Fenster ?"

! Else lachte in leichter Verlegenheit. „
> «Das werde ich Ihnen nicht sagen .

"

„Aber , Else !"
! „ Ich wohne nämlich nach hinten heraus .

"
„Ach, wie schade . Wir hätten uns sonst jeden Morgen

begrüßen können ."
s „Aber ich stehe sehr früh ans , und Sie schlafen gewiß
! recht lange . Wenn Sic sich erheben, bin ich jedenfalls
! schon lange bei der Arbeit . Aber nun muß ich wirklich
! gehen — es ist gleich ein Uhr, wir essen pünklich . Adieu
! also !"
! Sie reicht« ihm die Hand wie einem alten Freunde.

Hermann aber nahm dieselbe in beide Hände und , ihr
innig in die Angen sehend, sagte er : „Auf Wiedersehen,
Else . . . nicht wahr, ich darf Sie Wiedersehen ? Ich . . . ich
Hab« Ihnen auch manches zu erzählen . . . ich bin näm-

i Üch . . . doch das ist ja einerlei ! Nicht wahr« ich darf Sie
Wiedersehen?"

Tie nickte ihm lächelnd z« .
« AM » lter Freundschaft, " sagt « sie.

' Tr hätte am liebste « ihr Händchen zekUtzt, De wär so

^ SlitMch , ^ ihr liebes Gesicht sehe» p » dürfe « : wahrhastig,
er wwsaß alles »m sich her : er vergaß , daß er vor . kaum
einyr ktnnda ein « : anderen von Liede Gespräche« « nd « m

! lichW Hand geworben hatte ! . . . _ _

In diesem Augenblick rauschten zwei Damen an de»
in glücklicher Selbstvergessenheit dastehenden Pärchen vorüber
— und plötzlich glaubte Hermann das spöttische Lachen einer
ihm bekannten Stimme zu hören . Er schaute sich um und
— sah in das stolze Gesicht Arabellas , die an Fräulein vo»
Gelderns Seite vor einem Juwelierladen stand und zu
chm herübersah.

Gne heiße Glnl stammte plötzlich « r feinen Wange»
Pust

„ Leben Sie wohl , Nse, " stieß er hastig hervor . „ZA
müh gehen . . . jene Damen dort . .

Else schaute harmlos hinüber.
„ Wer sind sie ?"

„ Fräulein von Geldern und ihre Nichte . .
„ Ah , dann allerdings , . . darf mau gratuliere » ?"

„ Ach, Else , spotte « Sie nicht !"

„ Wie sollte ich dazu komme « , «! ' Also ich darf grak » -
Üeren ?"

< ,
.Z« . . ."

- ^ - ^
Nun erbleichte Else doch! ein wenig . Kkinpfhäfl preßte

sie einen Augenblick seine Hand , ein leichter Nebel Ws » sich
Vor ihre Augen zu lege « . ^ .

„ Leben Sie wohl . . ."

Ehe ec sich's versah , hatte sie ihre Hand MS 8er seknige»
gezogen und verschwand in dem Eingang de- großen Haufe » .

Hermann atmete auf . Dante Bella und ihre Nicht»
kämen auf ihn zu . Das Gesicht der alte « Dan « zeigte
einen strengen Ausdruck , Arabella trug eine stolze , gleich¬
gültige Miene zur Schau.

„ Wer war denn das junge Mädchen , mit dem DH» «den
sprächst ?" fragte Fräulein von Geldern . ... _ . .

„ Aber , Dante, " sagte Arabella in spöttischem Tone-
„ wer wird denn so indiskret fragen ?"

Der Aerger stieg in Hermann empor und gab ihm
seine Kaltblütigkeit zurück.

„ Vvn Indiskretion kann da gar keine Rede sein,"
entgegnete er kühl . „ Me junge Dame war Fräulein Else
Lange , die Tochter unseres Gutspächters , von welcher Pro¬
fessor Dührkopp gestern abend erzählte ."

„ Ah, die junge Künstlerin ?" ^ )
„ Ja . Ich traf sie zufällig ."

„ So , so," machte die alte Dame befriedigt . „ Das ist
etwas anderes . Das junge Mädchen soll sehr viel Talent
haben , wie ich hörte ."

„ Ja , in der Tat , das hat sie . Wer wozu spreche»
wir vo « ihr , da 'wir doch sov iel von uns selber zu sprechen
haben ?"

„Du hast recht, « ein Junge, " versetzte Tante Bella
lächelnd . „ Und deshalb darfst Du Dich uns anschließen.
Wir wollen in den „ Saiserhos ", um Arabellas Papa zu
sehen . Nh denke, da» ist auch Dein Weg ? "

„ Ja , lieb « Tante ."

„ Nun , so kommt , Kinder . Ich hoffe , der heutig « Däg
ist für uns alle ein glücklicher !"

Hermann ging an der Seite Arabellas . Er versuchte ei«
Gespräch anzuknüpfen und sich in die gehobene Stimmung,
welche seine Unterredung mit ihr am Vormittag hervor-
Gerufen hatte , zurückzuversetzen . Das wollte ihm jedoch
nicht gelingen . . . .

Fortsetzung folgt.
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Attenfteig.

Ftthvnir -Vevkauf.
Nin « ä ^hfte « Aktttros ^h , de « S Nt «ri

vo« vormittags 8 Uhr au

Altensteig.

Varrakksrd
Altensteig.

! Unterzeichneterverkauft fein , an der Poststraße nach Spielberg
stehendes , neuerbautes

j Die bei Erneuerung der Um-
sassuugswäude des Stalles von
H. G . Schleeh , z . Hirsch hier

werden in meinem Hause nachstehend aufgeführte Fahrnisgegenstände gegen » orkommenden
Barzahlung verkauft ! Maurer - , Gipser - , Schlos-

1 massiv eich . Kleidertaste « '

sxr - und Glaserarbeilen

wshnh

1 „ „ NachttSstle
t „ „ Kommode mit Pult
1 „ „ Bettlade
2 » - Tische
1 nußbaum pol. Kommode
1 „ „ Weißzeugkasten
1 Sofa
2 gepolsterte Sessel
9 gewöhn!. Sessel
1 zweiteil. Matratze
1 vollst . Bett s. Bettwasch
1 Regulator. 1 Waschtisch , Windmaschine , sowie versch

kleinere Gegenstände.
Altensteig , den 26 . April 1911 . I . A

Adolf Heutzler
Zimmergeschäft.

'
sollen im Submiffionswege ver-
akkordiert werden

f Lusttragende Unternehmer wollen
^ ihre Offerte spätestens bis kommenden
i Dienstag den 2 . Mai
! abends 6 Uhr
. beim Unterzeichneten einreichen, wo¬
selbst Plan , Voranschlag und
^ Bedingungen zur Einsicht auf-
^ liegen.

Allensteig , 28 . April 1911.
; I . A.

Sladtbaumstr . Heutzler.

Altensteig.
Ueber Sonntag , Montag und Dienstag ist beim Schlacht¬

haus Wiehlers

NnWMMmemtMs
(Theater lebender Photographien in höchster Vollendung )

Großer , moderner Prachtbau mit eigener elektrischer
Lichtmaschine und elektrischem Konzert -Orchester. Zur Vor¬

führung gelangen nur Attraktionen und Novitäten 1 Ranges.

Vorstellungen finden statt:
Sonntags Nachm. Ve3, V»4 und 5 Uhr

Abends Vs8 und 9 Uhr
Werktags Abends V,9 Uhr.

Alles nähere durch Plakate und an der Kasse ersichtlich.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

k?/-// Die Direktion.

Altensteig.

Kiruruzüchter-
Urrsammlnng

LrsSchMrMldbieutUjWervkrkiils
- Am SV . April von nachm.
K Uhr ab findet eine Versamm¬
lung desBienenzüchter -Vereins
in der „Traube " in Altensteig
statt.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht
2 . Rückblick auf die 25jährige

i Tätigkeit des Vereins.
i 3 Kleine Gabenverlosung unter
! den Mitgliedern (Glückshafen ) .
- Der Worfta«d:
f Oberlehrer Geh ring.

bestehend aus 2 Wohnungen mit je » Zimmern , Küche , Veranda,
Badzimmer , Waschküche, Keller und Zubehör.

Liebhaber wollen sich wenden an
G. Schneider

Bauwateriakieu -Geschäst.
Am Montag den 1. Mai morgens VzlO Uhr bringen wir

wieder in unsere Stallung in Altensteig im Lamm einen großen
Transport

Milchkühe, trächtige
Kalbinnen und
trächtige Kühe

zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einlavet

Mox Wolf Zürrrdorfer
arr - Reriugen.

8^ »»'.s

Altensteig.

Gavtenschlärrche
in verschiedene» Stärken

hiezu die vrMschm SchMMWiuder „Zdml"
18 —138 mm äußerer Schlauchdurchmesser, keineSchnur

oder Draht mehr nötig zum befestigen.

^ AbfAschläuchs M
in grau , schwarz und rot

empfiehlt zu billigsten Preisen

Altensreig.
2 größere

und I kleineren

Ofen mUorherd
gebraucht, hat abzugeben

Karl Hsrrtzler ss«.
Eisenwarenhandlung.

Nagold.
Unterzeichneter braucht

w

Nagold.
Verkaufe morgen Samstag früh

einige Paar schöne starke

WeOmiue
(ev. auf Borgfrist ) .

Liebhaber ladet ein

_ Chr. Kühule, SchwemeWdltt.

kalkstickstoff
zu Rüben und Kartoffeln setzt noch verwendbar , zn Hedrich
und Unkrautvertilgung vorzüglich. Pro Morgen 40—50 Pfund
nötig . Preis franko 8,30 Mk . pro Ztr . garantiert 15 - 16 Stickstoff.

> Näheres

BerlimssMe der .MM" G. m. d . H. zn Berlin
^ Niederlage in Nagold bei Chr . Herrgott

^
- - -

ein einfaches , solides für meine
B i e r st u b e.

Posthotel Nagold
Paul Lnz.

dieselben müssen im Winter gefällt
worden sein und mit der Rinde noch
ganz umhüllt.

Aeußerste Offerte nimmt entgegen
bis Samstag , de » 28 . April
1811 (Franko Bad Röthenbach ) .

Heinr . Benz , Bauwerkmeister, i

Altensteig.

und

Dörr -Obst
wie:

Altensteig.

Gebr. Mm« ,
empfehlen ihr Lager in

Zahrröder«
sowie sämtliche»

Ersah - und Zubehörteilen
Billigste PreiseVeste Marken

Reparaturen prompt und billigst

Orangen
Crtronen
KranMgen
Aprikosen
Dampfäpfel
Pflaumen
Zwetschgen!
Birnschnihe
Mischobst
etc . etc.

in vorzüglichen Quali¬
täten empfiehlt billigst

Fritz Bühler jr.

Walddorf.
Eine junge, neumelkige

Fahrkuh
verkauft am Montag mittag oder
tauscht ein Stück Schlachtvieh ein

Jakob SSutzls, Metzger.
Pfalzgrafenweiler.

Habe einen Wurf sehr schöne

zu verkaufen . Liebhaber sind einge¬
laden auf Montag den 1 . Mai
vormittags 9 Uhr

Ernst Schittenhelm.

Pfalzgrafenweiler.

Wasserglas
' zum Eiereinlege » empfiehlt
! Fr . Juug.

; Fruchtpreise.
> Altensteig -Stadt.
l Schrannenzettel vom 26 . April 1911
j HSZKrEttelpreisMede

-»-
' Neuer Dinkel 8 20 7 78
Haber . . . . 9 60 9 39
Gerste . . . . 10 SO 9 —
Roggen . . . - — 10 — -

Biktualienpreise
1 Pfd. Butter . 130 Njg.
2 Eier . . . . . . . . . 14 Pfg-

Gestorbene.
Calw : Eugen Walz , Maurermeister.
Hockenheim : Friedrich Bauer , Apth>
Lorch : Eduard Wuchrer, Revisor

a . D . , 72 I.
Degerloch : Georg Goes , Hilfs¬
lehrer, 30 I.

I Neuenstein : Friedrike Weller, geb-
Grüninger.

!

VreiSr
7 60
8 90
8 40
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